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ßeprlingSprüfungSwefen Bezüglichen Blittpeilungen fünftig auf
gefolgerten Bapierbogen unferm ©efretariate einreichen p
Woßen.

Ser 3a£>reöbericht pro 1891 wirb laut Befdjluh
beS 3entralüorftanbe8 nadh gleichem gnbaltSprogramm wie
ber leptjäprige geftaltet. Semgemäft erfucpen wir angelegent*
lief), uns bie ©eftionSbericpte fo halb wie möglich, fpäteftenS
bis ©nbe gebruar 1892, gutommen p laffen, bamit ber

©efammtberiept redhtgeitig erfdjeinen fann. — Sie ©eftionS*
Beridfjte fallen umfaffen eine Ueberficpt über bie gefamrate
BeretnSthätigfeit wäprenb beS laufenben gapreS, über bie

•Drganifation unb SBirffamfeit ber bott ben ©eftionen ge*
leiteten ober unterftüpten gnftitute, wie z- S3. Hanbwerfer*
fhulen, gahfhülen unb gaepfurfe, ^nabenaibbitsfhulen,
'Sïrbeitênacf)Weiêbureau£, ©ewerbepallen, SfuSfteßungen «.,
ferner über bie in Sbrem Greife oon Bebörbett ober gemein*
nüpigen ©efeßfepaften auf gewerblichem ©ebiete p Sage ge*
tretenen S3efirebitrtgen ober ßeiftungen (©efepe, Berorbnuttgen),
fowie Blittbeilungen über atifällig in Spccm 33ereinSgebiet
beftepenbe nnb unferm Berbanb niept angepörenbe gewerb*
liehe SSereine, ©enoffenfepaften ober gnftitute u. 81. m. 3ur
Bihiigfteflung beS als Stnpattg pm gupreSbericbt erfebeinen*
ben Berzeicpnift ber ©eftiottSborftänbe bitten wir ferner um
Btittpeilung allfälliger SSerättberungen.

Sie Bericpterftattung über bie ßeprlingSpiüfungen pro
1891/92 foH gefonbert bureb bie bezüglichen gormularc er*

folgen, ©eftioneu, welche iljr ©efhäftSjapr auf einen anbertt
Sermin abfchliefeen, finb erfnebt, gleichwohl über baS Sa*
lenberjabr 1891 zu berichten, ©oldje ©elttonen, beren ge*
bruefter gapreSberiht bis ©nbe gebruar nicht erfebeinen fanti,
finb freunblicpft gebeten, uns borper bie Sorreftnrbogen beS*

felben ober einen fhriftlichen S3ericbt eingufenben. ®S wirb
unS baber febr willfommen fein, wenn bie ©eftionen piept
nur in gorm einer Slufgählung ber oerfepiebenen BeretnS*
leiftungen SSericht erftatten, fonbern zugleich auch Anregungen
unb Borfcpläge für bie fünftige Spätigfeit unfereS BereinS
ober für bie görberung ber ©ewerbe im Sfßgemeinen bar*
bieten. Solche BteinungSäu&erungen foüen ftets tbunlichfte
Berücffthtigung unb Berwertpung ftnben.

SGßir erlauben uns noch, Spnen unfer SreiSfhreiben
Br. 128 betreffenb bie S3eantwortung ber oom p. f^weizer.
Snbuftriebepartement oorgelégten gragen bezüglich ber Sabril*
gefepgebung in ©rinnerung zu bringen unb ©ie zu erfuchen,
ben angefepten Sermin (20. Sezetnber) genau beachten zu
wollen, ba unfer SSericht noch oor ©nbe beS Rabies an baS

Separtement abgeben foH.

SerïdjiebmeS.

Ser ^anbwerfer* unb ©ewer&eocretn ©tfjwpj befcplofe

am legten Sonntag, auch in biefem Santon bie ßeprlingS*
Prüfungen einzuführen, gerner will er in Berbinbung mit
bem BerfcpönmingSberein zur görberung beS ÄunftfinneS im
SSolfe Slltertbümer unb ffunftgegenftänbe für ein Blufeum
fammeln.

Hanbwerïerfhule in Bern. Siefe ßehranftalt für an*
gehenbe Hanbwerfer but in biefem SBinterfurS (1891/92) bie

böcbfte ©dfüterzabl feit ihrem 33efteben erreicht. 172 ©hü*
1er finb eingefchrieben. Sie ßeitung but auch ©pezialfurfe
für ©djmtebe unb SQSagner, für ©hriftenmaler unb für
©ärtner eingeführt.

Ser îatjjolifhe ©efeßenberein in ©t. ©nßen but bas

©aftbauS zum „©toreben" an ber Borfhaherftrafje um bie

Summe oon 120,000 gr. erworben, um in bemfelben feine

©efeßfcpaftS* unb S3erfammlüngSräume einzurichten.

Sie rotmfh*fatf)oltfhen Arbeiter ber ©thweij hüben

nun auch ein eigenes Organ: „Ser Slrbeiter". ©rfheint bei

Boßp unb Böcperer in ©cpaffbaufen. IgreiS 2 gr. jährlich.)
SUS Bebaftor zeichnet Pfarrer S3urtfcher in Bpeinau. Uns

bieg Blatt noch nicht zugefanbt worben; Wir fönnen baber
auch noch lein Urtbeil über ben gnpatt beSfelben abgeben.

f Dr. Raphael .flopp in fünfter (ßuzern), oon bem
wir jüngft melbeten, er hübe baS problem ber garb en*
Bbotograppie gelöst, ift an ben golgen ber gnftuenza
geftorben.

$unft. gm S3unbeSratbbaufe ift oor einigen 2Bodhert
baS Btobeß zu bem Senfmal eingetroffen, baS üon einem
©Ifäfjer aus Sanfbarfeit für bie oon ber ©cpweiz an ben

Belagerten üon Strasburg geübte Bäcpftenliebe bem BunbeS*
rathe angeboten unb oon biefem ber ©tabt Bafel zugewiefen
worben ift. @8 ift etwa anbert.palb. gu&; ijffhsJ ©bfepon bie

©ingelheiten meift nur ganz im Bopen ausgeführt finb, läfct
fieb bennoep aus bem fleinen Btufterbilbe fchliefeen, baft baS

Senfmal eine fchöne unb wirfungSboße Slßegotie barfteßen
wirb. Bon ben beiben Hauptfiguren ber ©ruppe ift bie eine
eine eble, ganz, in ©cpmerz unb Srauer aufgelöste grauen*
geftalt. Hier zeigt fhon baS Btobeß eine forgfältige unb feine
Ausführung beS ©ewaitbeS unb feiner galten. Beben ihr
erfdjeint bie ihr entgegentretenbe ©eftalt, Welche bie fhüpenbe
unb belfenbe Schweiz barfteßt, biet jugenbtieber unb mäbchen*
bafter trop ihrer feiegertfehen Steigung. 0ie tragt Helm unb
Banzer unb hält ihren mit bem ©djweizerfreuz gezierten Sdjilb
über baS Huupt ber ©ramgebeugten. 3u ber ©ruppe gehören
noch einige Einher oerfchtebenen StlterS, welche, tbeilS fchuh®

fuchenb, tbeilS bereits in ©hup genommen, fich an bie eine
ober bie anbere Hauptfigur anfhliefeen. Sluffaßenb erfheint
blofe, bah fich ein balberwacbfeneS Bläbchen, baS ein fleines
fîinb auf ben 8frmen trägt, jo ooßftänbig auf ber Bücifeite
beS BilbWerfeS befinbet, bafe eS ber Befcpauer nur gewahrt,
wenn er bie ©ruppe oon hinten betrachtet, unb auch ba nur
bie Bücfanficbt biefer gtgur erblicft. Ser ©ocfel beS Senf*
mais, in feinem ©runbrife oon eßiptifcber gorm, ift mit Be*
liefbilbern gefcbnfücft, welche wahrfheinlich bie Haupimomente
beS ßcebeSwerfeS barfteßen foßen, aber einftweilen bei ber

Steinbeit beS BlobeßS feine nähere Seutung gulaffen.
Ser ©rauit, feine Befianbtbetle, ©ewiitnung unb

SBearbeiinng. gür 8lrchiteften, Baugewerfs* unb ©teinmep*
meifter, fowie für ©teinbruhbefiper, ©teinbruhpoüere, Bau*
bepörben u. f. w. Bon Bicparb Beier, Slrcfjiteft unb ge*

prüfter Blaurermetfter, Betriebsleiter ber ®. ©. Sunatp'fchen
©ranitbrüepe. — SiefeS Buh ift in pübfher SluSftattung
unb mit zahlreichen Slbbilbungen oerfepen, im Berlage ber

Bolptehnifhen Buhbanblung 81. ©epbel in Berlin (Breis
2 Bit. 40 Bf-) erfepienen. — „SBäprenb noh bor wenigen
gapren — fagt mit Bedjt ber Berfaffer in feinem Borwort
— ber ©ranit nur zu untergeorbneten Slrbeiten oerwenbet

würbe, fertigt man jept aus biefem Blaterial bie fhönftett
gefhliffenen unb polirten Slrbeiten zu ben mannigfachften
3wecfen." ©iher wirb baper biefeS ber geber eines praf*
tifhen gacpmanneS unb Betriebsleiters grofter ©ranitbrühe
entftammenbe 2Berfhen oon ben gahgenoffen gerne aufge*

notnmen werben. Um unfere ßefer über bie Beihbaltigfeit beS

BuheS zu informiren, führen wir im Bacpftepenben ©inigeS
aus bem gnpaltSüerzeihniffe beSfelben an: Beftanbtpeile beS

©ranitS. Sie üerfepiebenen Strien beS ©ranitS nnb ihre 3u*
fammenfepung. Sie gunbftätteu beS ©ranitS. Sie ©üte beS

©ranitS. Sie ©ewinnang beS ©ranitS. ©intpeilung ber ®e*

winnungSarbeiten. Sie Bearbeitung beS ©ranitS. 3u bezieben

ift baS Buh, baS wir piemit beftenS empfehlen, burcp afle

Buhpanbtungen.

ttcöcr blc iîïitfor&ei'mtQen, meïdje gcßcnwärttö au
belt fcïôftftânbigcn Beitel eine» größeren 3)amj)f=

fâgeioerteê gejteKt tuerben,

fhreibt man ber „Kontinent. HoIöSt0-"iu SCBien : ®ar oielfah
wirb oon ßaien unb folhen ßeuten, bie Weber ben ©tanb
beS heutigen HoIzgefhäfteS noh bie jepige ©ägemanipulation
fennen zu lernen ©elegenpeit patten, bebentlih mit ber Slhfet
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Lehrlingsprüfungswesen bezüglichen Mittheilungen künftig auf
gesonderten Papierbogen unserm Sekretariate einreichen zu
wollen.

Der Jahresbericht pro 1891 wird laut Beschluß
des Zentralvorstandes nach gleichem Jnhaltsprogramm wie
der letztjährige gestaltet. Demgemäß ersuchen wir angelegent-
lich, uns die Sektionsberichte so bald wie möglich, spätestens
bis Ende Februar 1892, zukommen zu lassen, damit der

Gesammtbericht rechtzeitig erscheinen kann. — Die Sektions-
berichte sollen umfassen eine Uebersicht über die gesammte
Vereinsthätigkeit während des laufenden Jahres, über die

Organisation und Wirksamkeit der von den Sektionen ge-
leiteten oder unterstützten Institute, wie z. B. Handwerker-
schulen, Fachschulen und Fachkurse, Knabenarbeitsschulen,
Ärbeitsnachwetsbureaux, Gewerbehallen, Ausstellungen zc.,
ferner über die in Ihrem Kreise von Behörden oder gemein-
nützigen Gesellschaften auf gewerblichem Gebiete zu Tage ge-
tretenen Bestrebungen oder Leistungen (Gesetze, Verordnungen),
sowie Mittheilungen über allfällig in Ihrem Vereinsgebiet
bestehende und unserm Verband nicht angehörende gewerb-
liche Vereine, Genossenschaften oder Institute u. A. m. Zur
Richtigstellung des als Anhang zum Jahresbericht erscheinen-
den Verzeichniß der Sektionsvorstände bitten wir ferner um
Mittheilung allfälliger Veränderungen.

Die Berichterstattung über die Lehrlingsprüfungen pro
1891/92 soll gesondert durch die bezüglichen Formulare er-
folgen. Sektionen, welche ihr Geschäftsjahr auf einen andern
Termin abschließen, sind ersucht, gleichwohl über das Ka-
lenderjahr 1891 zu berichten. Solche Sektionen, deren ge-
druckter Jahresbericht bis Ende Februar nicht erscheinen kann,
sind freundlichst gebeten, uns vorher die Korrekturbogen des-
selben oder einen schriftlichen Bericht einzusenden. Es wird
uns daher sehr willkommen sein, wenn die Sektionen sticht

nur in Form einer Aufzählung der verschiedenen Vereins-
leistungen Bericht erstatten, sondern zugleich auch Anregungen
und Vorschläge für die künftige Thätigkeit unseres Vereins
oder für die Förderung der Gewerbe im Allgemeinen dar-
bieten. Solche Meinungsäußerungen sollen stets thunlichste
Berücksichtigung und Verwerthung finden.

Wir erlauben uns noch, Ihnen unser Kreisschreiben
Nr. 123 betreffend die Beantwortung der vom h. schweizer.

Jndustriedepartement vorgelegten Fragen bezüglich der Fabrik-
gesetzgebung in Erinnerung zu bringen und Sie zu ersuchen,
den angesetzten Termin (2V. Dezember) genau beachten zu
wollen, da unser Bericht noch vor Ende des Jahres an das
Departement abgehen soll.

Verschiedenes.

Der Handwerker- und Gewerbcverein Schwyz beschloß

am letzten Sonntag, auch in diesem Kanton die Lehrlings-
Prüfungen einzuführen. Ferner will er in Verbindung mit
dem Verschönerungsverein zur Förderung des Kunstsinnes im
Volke Alterthümer und Kunstgegenstände für ein Museum
sammeln.

Handwerkerschule in Bern. Diese Lehranstalt für an-
gehende Handwerker hat in diesem Winterkurs (1891/92) die

höchste Schülerzahl seit ihrem Bestehen erreicht. 472 Schü-
ler sind eingeschrieben. Die Leitung hat auch Spezialkurse
für Schmiede und Wagner, für Schriftenmaler und für
Gärtner eingeführt.

Der katholische Gesellenverein in St. Gallen hat das

Gasthaus zum „Storchen" an der Rorschacherstraße um die

Summe von 129,999 Fr. erworben, um in demselben seine

Gesellschafts- und Versammlungsräume einzurichten.

Die römisch-katholischen Arbeiter der Schweiz haben

nun auch ein eigenes Organ: „Der Arbeiter". Erscheint bei

Bolly und Böcherer in Schaffhausen. Preis 2 Fr. jährlich.)
Als Redaktor zeichnet Pfarrer Burtscher in Rheinau. Uns

dies Blatt noch nicht zugesandt worden; wir können daher
auch noch kein Urtheil über den Inhalt desselben abgeben.

ff Or. Raphael Kopp in Münster (Luzern), von dem
wir jüngst meldeten, er habe das Problem der Farben-
Photographie gelöst, ist an den Folgen der Influenza
gestorben.

Kunst. Im Bundesrathhause ist vor einigen Wochen
das Modell zu dem Denkmal eingetroffen, das von einem
Elsäßer aus Dankbarkeit für die von der Schweiz an den

Belagerten von Straßburg geübte Nächstenliebe dem Bundes-
rathe angeboten und von diesem der Stadt-Basel zugewiesen
worden ist. Es ist etwa anderthalb. Fuß HD,-'Obschon die

Einzelheiten meist nur ganz im Rohen ausgeführt sind, läßt
sich dennoch aus dem kleinen Musterbilde schließen, daß das
Denkmal eine schöne und wirkungsvolle Allegorie darstellen
wird. Von den beiden Hauptfiguren der Gruppe ist die eine
eine edle, ganz> in Schmerz und Trauer aufgelöste Frauen-
gestalt. Hier zeigt schon das Modell eine sorgfältige und feine
Ausführung des Gewandes und seiner Falten. Neben ihr
erscheint die ihr entgegentretende Gestalt, welche die schützende
und helfende Schweiz darstellt, viel jugendlicher und Mädchen-
hafter trotz ihrer kriegerischen Kleidung. Sie trägt Helm und
Panzer und hält ihren mit dem Schweizerkreuz gezierten Schild
über das Haupt der Gcamgebeugten. Zu der Gruppe gehören
noch einige Kinder verschiedenen Alters, welche, theils schütz-

suchend, theils bereits in Schutz genommen, sich an die eine
oder die andere Hauptfigur anschließen. Auffallend erscheint

bloß, daß sich ein halberwachsenes Mädchen, das ein kleines
Kind auf den Armen trägt, so vollständig auf der Rückseite
des Bildwerkes befindet/daß es der Beschauer nur gewahrt,
wenn er die Gruppe von hinten betrachtet, und auch da nur
die Rückansicht dieser Figur erblickt. Der Sockel des Denk-
mals, in seinem Grundriß von elliptischer Form, ist mit Re-
liefbildern geschnkückt, welche wahrscheinlich die Hauptmomente
des Liebeswerkes darstellen sollen, aber einstweilen bei der

Kleinheit des Modells keine nähere Deutung zulassen.

Der Granit, seine Bestandtheile, Gewinnung und
Bearbeitung. Für Architekten, Baugewerks- und Steinmetz-
meister, sowie für Steinbruchbesitzer, Steinbruchpoliere, Bau-
behörden u. s. w. Von Richard Beier, Architekt und ge-
prüfter Maurermeister, Betriebsleiter der C. G. Kunath'schen
Granitbrüche. — Dieses Buch ist in hübscher Ausstattung
und mit zahlreichen Abbildungen versehen, im Verlage der

Poltstechnischen Buchhandlung A. S eh del in Berlin (Preis
2 Mk. 49 Pf.) erschienen. — „Während noch vor wenigen
Jahren — sagt mit Recht der Verfasser in seinem Vorwort
— der Granit nur zu untergeordneten Arbeiten verwendet
wurde, fertigt man jetzt aus diesem Material die schönsten

geschliffenen und polirten Arbeiten zu den mannigfachsten
Zwecken." Sicher wird daher dieses der Feder eines prak-
tischen Fachmannes und Betriebsleiters großer Granitbrüche
entstammende Werkchen von den Fachgenossen gerne aufge-
nommen werden. Um unsere Leser über die Reichhaltigkeit des

Buches zu informiren, führen wir im Nachstehenden Einiges
aus dem Inhaltsverzeichnisse desselben an: Bestandtheile des

Granits. Die verschiedenen Arten des Granits und ihre Zu-
sammensetzung. Die Fundstätten des Granits. Die Güte des

Granits. Die Gewinnung des Granits. Eintheilung der Ge-

winnungsarbeiten. Die Bearbeitung des Granits. Zu beziehen
ist das Buch, das wir hiemit bestens empfehlen, durch alle
Buchhandlungen.

Ueber die Anforderungen, welche gegenwärtig an
den selbstständigen Leiter eines größeren Dampf-

fägewerkes gestellt werden,
schreibt man der „Continent. Holzztg."in Wien: Gar vielfach
wird von Laien und solchen Leuten, die weder den Stand
des heutigen Holzgeschäftes noch die jetzige Sägemanipulation
kennen zu lernen Gelegenheit hatten, bedenklich mit der Achsel
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gepcït, wenn fie erfahren, bag fidj ein junger Rtann, ber

eine gute ©dulbilbung genoffen bat, bem fèolsfade wibrnen

»in, unb Ijeijjt eS bann gewöhnlich: „Der batte fidj wohl
aud für ein anbereS gadj entfdeiben tßnnen, in weldjem

feine gäbigEeiten unb tenniniffe p Befferer Entfaltung unb

SluSnügung gefommen »ären als bei bent primitioen fëols»

gefdäfte!" ©olde Sleugerungen erfährt man bin unb »ieber
unb gab eine berfelben Slnlag pr Entftepung biefer 3<üten.

©dreiber biefeS ift nämlid ber lleberseugung, bag unfer gad=
blatt nicht nur in bie fèânbe bon gadgenoffen unb über»

baupt nur Ipolsintereffenten, fonbern öfters auch in bie §anb
folder Seule gelangt, bie bodj bon bem ©taube ber beutigen

©ägemanipulation eigentlid feinen 23egriff haben.

©S fei uns geftattet, sum 3»ecEe ber Beleudtung ber

Obliegenheiten eine? berantwortliden ©ägeleiterS, ob er nun
ben ober jenen Ditet trägt, einen Dag auS feinem ©efdöäftS»

leben IjerauSpgreifen unb bie Borfommniffe biefeS RageS

näber su beleudten.
ES ift halb fe<b§ »br Borgens, foeben ift bie tanstei

beS ©ägeWerfeS gereinigt unb gelüftet »orben, unb toir feben

unferen SRann berfelben sufdjreiten. (gier übersengt er fidj,
ob auch aEe geftrigen Briefe, Berlabe»Sloifi, Rechnungen 2c.

xidhtig eppebirt »urben, ob nichts üergeffen würbe, nichts liegen
blieb, ©obann feben wir ibn bem teffeüjaufe sugeben; b^r
bat er su fontroliren, ob ber teffelbeiser bereits an feinem

Pape ift unb feine Rflidjten orbentlidh erfüllt, ob sunt Sin»

laffen beS Betriebes bie genügenbe SJtenge Dampf borhanben
ift, ber Steffel noch genügenb mit SB a ffer gefpeist. Ron ba
Ienfen fid) feine ©(brüte auf ben Rutibljolsplap. Spier Eon»

irolirt er, ob für jebeS Satter baS beftimmte Runbljols (bie
tlöpe) borbereitet finb, fo bafs in ben erften ©tunben fein
SRangel an benfelben eintreten fann. Seht Wenbet er fid) bem
©ägeraume su, burdjfdjreitet benfelben unb gelangt, über ben
Bretterplab gebenb, an bas geöffnete EingangSthor beS ©äge»
WerfeS; foeben ift es einige Rîinuien bor 6 Uhr unb ber
fdriEe Ron ber Dampfpfetfe berfammelt bie äugen harren»
ben Slrbeiter sur Beriefung ber Ramen berfelben, meldte burclj
einen Sluffeber beS SBerfeS (Rlagmeifter) beforgt wirb. Er
»iE fidj eben überseugen, ob aEe feine Sente ridjtig an ihrem
Rlage fein werben. §ie unb ba richtet er fein EBort an ben

einen ober ben anberen ber an ihr Ragwerf fcbreitenben Sir»

beiter, bat hier nod) etwas ansuorbnen, hier etwas su tabeln;
unterbeffen ertönt bie Darapfpfeife wieber, eS ift 6 Uhr, ber

Beginn ber Slrbeit. Run eilt er in ben ©ägeraum, befiehl

mit funbigem Stuge ben eingerichteten Berfdnitt jebeS einsei»

nen ©atterS, Dertbeilt bie Slrbeiten an bie etnselnen StreiS»

fägen, fieht, bag bier enblid) SIEeS in Drbnung ift unb wen»
bet fid) ber tanslei su. Run wirb nochmals baS Rerfdjnitt»
Programm beS RageS burdgegangen, wobei er fich übersengt,
ob baS ganse EBert wirflidj mit ben brtngenbften Slufträgen
befdjäftigt ift. 3ept fommt bie Reihe an baS Berlabepro»

gramm. Rafdj map er fidl aus bemfelben nod einige nötbige

Rotisen unb begibt fid) hierauf auf baS ©dnittmateriallager.
Run wirb hier unter (Beihilfe beS RtagmeifterS fortirt, bem»

felben bie Slnweifung ertbeilt, Welche ©djnittforten unb wel»

des Ouantum ber einseinen ©attuugen er auf bie biegu be»

ftimmten SBagen su öerlaben hat u. f. w. per ift jept einft»

»eilen SIEeS in feinem richtigen ©ange. Run begibt fich ber

SBerESleiter »ieber in ben ©ägeraum, ruft ben Sluffeber beS

©ägeWerfeS su füg, ertbeilt ihm etwa nötbige Slnorbnungen
unb Stuffdllüffe unb begibt fidh mit bemfelben auf ben Runb»

bolsplab, wo bie Slrbeiter mit bem SluSfchneiben ber ©äge»

flöhe befdjäftigt finb. Oer Sluffeber beS RunbbolsplafceS wirb
herbeigerufen unb nun beginnt eine Rromenabe über ben

gansen RIab. UeberaE hat ber EBerESleiter etwas su fragen,
überaE itch su überseugen, ob nicht etwa unrichtige ©tärfen
für biefeS ober jenes ©atter sur Erseugung biefer ober jener
SBaare oerwenbet werben. Sludj birr gibt eS wieber ansu»
orbnen,, gebler absufteEen unb 3U rügen. Enblidh ift auch

hier Sitte© in Drbnung. Run »erben bie beiben Sluffeber su

ihren ßeuten unb an ihre Rlâpe gefcbicft unb eS beginnt eine

Eurse Raufe ber Ruhe für ben EBerESleiter, bie gewöhnlich

Sum Einnehmen beS grübftüdES benübt wirb. Doch nun beifjt
eS in bie tanslei eilen, wo unterbeffen audj bie anberen

Beamten eingetroffen finb unb meiftenS auch fdon bie grüb»
poft ber Eröffnung harrt. ES finb Slnfragen eingelaufen;
ber Betriebsleiter macht auf felbe feine Rotisen, wie fie er»

lebigt werben foEen unb weist felbe feinem betreffenben Uner»

beamten su. Eingelaufene Slufträge merben einem Stnberen

Sur Eintragung in baS SommiffionSbud) überwiefen. Die
Buchur gSangelegenljeiten werben mit bem Buihbalter befprodjen,
ber felbe fobann sur Eintragung erhält. Befonbers wiihtige
Slnfragen erlebigt ber Betriebsleiter felbft, nad)bem er bie

nötbigen talfulationen biefür gemacht bat. Run Eommt bie

3eit, in welcher tunben unb Säufer erfdeinen. Riit jebem

berfelben mug ber Betriebsleiter perfönlidj üerfebren, ihren
Sßünfdjen möglichft Rechnung tragen, etwaige Bcfdwerben
berfelben anhören, felbe auf ihre Begrünbung prüfen, b»r
fich nachgiebig seigen, ba fonfeguent auf feinem ©tanbpunEte
als Bertreter beS ©efdäfteS beharren, hier haubeln unb feil»

fdjen, ba bie Eigenfdjaften feiner EBaare in baS reihte Sicht
fteflen. Unterbeffen Eommt bie sweite Roft. Sept gebt eS Wie»

•ber an ein Bertbeilen ber Slrbeit, wie bereits ermähnt, für
bie Slnfeitigung ber Rechnung eines neuen SlbnebmerS finb
bie Rreife ber SBaare feftsufteEen, ein anberer tunbe wünfcht
bie Rreife franfo Baljnftation feines DomisilS su erfahren,
ba finb Babntarife nadjsufdjlagen, ber RreiS ber SBaare nach

ber §öl)e ber graihtauSlagen su beftimmen. ©o gebt eS fort.
Enblich ift 3«it, wieber einmal in ben ©ägeraum su feben,
ob ba noch Stiles in Drbnung ift, ob bie ©djnittforten in ber

gehörigen ©tärfe erzeugt Werben 2C. Räch bem §erauStreten
aus ber tanstei, beim Borübergeben am teffeüjaufe, bemerft

ber Betriebsleiter nun plöglid, bag SBaffer oom Dache beS»

felben herabfliegt, ohne bag es regnet ober geregnet bat; er

meig nun fogleidj, bag ber Reiser ben teffel überfpeiSt bat,
mug fich bei ihm aufhalten unb benfelben fowie ben SRafdjinen»
Wärter "megfen ihrer Rad&läffigEeit sur Rebe fteEen. Enblid gebt
eS in ben ©ägeraum. per roirb bie ©tärEe beS ©dnittma»
ierialeS nadgemeffen, wobei eS fid geigt, bag mandes ©atter
SU bidfeS, mandes su bünneS Bfatertal fdneibet. Slud biefem
Uebelftanbe foE abgeholfen Werben, baljer finb bieSbesüglide
Slnorbnungen erforberlid- ©dltrglid gebt eS wieber auf ben

Bretterplag hinaus, wo er fid boit bem gortgange ber ©djtid'
tungs-, ©ortirungS» unb Berlabearbeiten überseugen mug.
®aum bafelbft angelangt, wirb ber-BetriebSleiter wieber in ben
©ägeraum gerufen. Sin einem ©atter finb plöglid 3»ei faft
neue breite ©ägeblätter geriffen. Der betreffenbe Brcttfdnciber
(©attermann) bat nämlid) beim llmfteflen beS BerfdnitteS bie
©ägeblätter auf ber einen ©eite burd bie teile nnmägig
angesogen, anftatt felbe auf beiben ©eiten gleidmägig ansu»
Sieben, ^ier gilt eS su belehren, su ermahnen ober aud P
ftrafen. Bei einem sweiten ©atter ift ein 3abnrab gefprungen,
baS burd) ein neues im Riagasin befittblideS Rab erfebt Wer-
ben mug. Radbent aber für fpätere 3eüen wieber ein foldeS
©rfagrab oorbanbeu fein foE, bleibt bem Betriebsleiter nichts
übrig, als fdneE eine ©fisse beS RabeS mit eingefdriebenen
Rtagen an eine betreffenbe Rtafdtnenfabrif einsufenben, fo
bag biefelbe hiernad ein neues foldeS Rab anfertigen Eann.
©obann beginnt bie weitere tansleitbätigEeit non Reuem, wie
bereits gefdilbert; äbnlide 3ufäEc in ber ©äge ereignen fid
in Eürseren ober längeren 3»ifdm'äumen wieber unb immer
ift ber Betriebsleiter angewiefen, bei lepteren fogleid möglidft
rafd Slbhilfe 31t fdaffen. Dod nun genug. RuS bem Borger»
gefaßten gebt b^öor, bag ber Betriebsleiter, wenn er felbft»
ftänbig fein foE, nidt aEein ein gadmann fein mug, ber bie

SluSnügung beS $olseS genau Eennt, bie SeiftungSfäbigfeit beS

ihm unterftebenben EtabliffementS genau su beurteilen weig,
er mug aud gleidpitig talfulant, Budhalter, torrefponbent
fein, ein gewiegter taufmann unb fdlieglid aitd mafdinen»
tednifde tenntniffe befigen, um in jeber ®infidt biSponiren
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gezuckt, wenn sie erfahren, daß sich ein junger Mann, der

eine gute Schulbildung genossen hat, dem Holzfache widmen

will, und heißt es dann gewöhnlich: „Der hätte sich wohl
auch für ein anderes Fach entscheiden können, in welchem

seine Fähigkeiten und Kenntnisse zu besserer Entfaltung und

Ausnützung gekommen wären als bei dem primitiven Holz-
geschäfte!" Solche Aeußerungen erfährt man hin und wieder

und gab eine derselben Anlaß zur Entstehung dieser Zeilen.

Schreiber dieses ist nämlich der Ueberzeugung, daß unser Fach-

blatt nicht nur in die Hände von Fachgenossen und über-

Haupt nur Holzinteressenten, sondern öfters auch in die Hand
solcher Leute gelangt, die doch von dem Stande der heutigen

Sägemanipulation eigentlich keinen Begriff haben.

Es sei uns gestaltet, zum Zwecke der Beleuchtung der

Obliegenheiten eines verantwortlichen Sägeleiters, ob er nun
den oder jenen Titel trägt, einen Tag aus seinem Geschäfts-

leben herauszugreifen und die Vorkommnisse dieses Tages
näher zu beleuchten.

Es ist halb sechs Uhr Morgens, soeben ist die Kanzlei
des Sägewerkes gereinigt und gelüftet worden, und wir sehen

unseren Mann derselben zuschreiten. Hier überzeugt er sich,

ob auch alle gestrigen Briefe, Verlade-Avist, Rechnungen ?c.

richtig expedirt wurden, ob nichts vergessen wurde, nichts liegen
blieb. Sodann sehen wir ihn dem Kesselhause zugehen; hier
hat er zu kontroliren, ob der Kesselheizer bereits an seinem

Platze ist und seine Pflichten ordentlich erfüllt, ob zum An-
lassen des Betriebes die genügende Menge Dampf vorhanden
ist, der Kessel noch genügend mit Waffer gespeist. Von da
lenken sich seine Schritte auf den Rundholzplatz. Hier kon-
trolirt er, ob für jedes Gatter das bestimmte Rundholz (die
Klötze) vorbereite! sind, so daß in den ersten Stunden kein
Mangel an denselben eintreten kann. Jetzt wendet er sich dem
Sägeraume zu, durchschreitet denselben und gelangt, über den
Bretterplatz gehend, an das geöffnete Eingangsthor des Säge-
Werkes; soeben ist es einige Minuten vor 6 Uhr und der
schrille Ton der Dampfpfeife versammelt die außen harren-
den Arbeiter zur Verlesung der Namen derselben, welche durch
einen Aufseher des Werkes (Platzmeister) besorgt wird. Er
will sich eben überzeugen, ob alle seine Leute richtig an ihrem
Platze sein werden. Hie und da richtet er sein Wort an den

einen oder den anderen der an ihr Tagwerk schreitenden Ar-
bester, hat hier noch etwas anzuordnen, hier etwas zu tadeln;
unterdessen ertönt die Dampfpfeife wieder, es ist 6 Uhr, der

Beginn der Arbeit. Nun eilt er in den Sägeraum, besieht

mit kundigem Auge den eingerichteten Verschnitt jedes einzel-

nen Gatters, vertheilt die Arbeiten an die einzelnen Kreis-
sägen, sieht, daß hier endlich Alles in Ordnung ist und wen-
det sich der Kanzlei zu. Nun wird nochmals das Verschnitt-
Programm des Tages durchgegangen, wobei er sich überzeugt,
ob das ganze Werk wirklich mit den dringendsten Auftrügen
beschäftigt ist. Jetzt kommt die Reihe an das Verladepro-

gramm. Rasch macht er sich aus demselben noch einige nöthige

Notizen und begibt sich hierauf auf das Schnittmateriallager.
Nun wird hier unter Beihilfe des Platzmeisters sortirt, dem-

selben die Anweisung ertheilt, welche Schnittsorten und wel-

ches Quantum der einzelnen Gattungen er auf die hiezu be-

stimmten Wagen zu verladen hat u. s. w. Hier ist jetzt einst-
weilen Alles in seinem richtigen Gange. Nun begibt sich der

Werksleiter wieder in den Sägeraum, ruft den Aufseher des

Sägewerkes zu sich, ertheilt ihm etwa nöthige Anordnungen
und Aufschlüsse und begibt sich mit demselben auf den Rund-
holzplatz, wo die Arbeiter mit dem Ausschneiden der Säge-
klötze beschäftigt sind. Der Aufseher des Rundholzplatzes wird
herbeigerufen und nun beginnt eine Promenade über den

ganzen Platz. Ueberall hat der Werksleiter etwas zu fragen,
überall sich zu überzeugen, ob nicht etwa unrichtige Stärken
für dieses oder jenes Gatter zur Erzeugung dieser oder jener
Waare verwendet werden. Auch hier gibt es wieder anzu-
ordnen,. Fehler abzustellen und zu rügen. Endlich ist auch

hier Alles in Ordnung. Nun werden die beiden Aufseher zu

ihren Leuten und an ihre Plätze geschickt und es beginnt eine

kurze Pause der Ruhe für den Werksleiter, die gewöhnlich

zum Einnehmen des Frühstücks benützt wird. Doch nun heißt
es in die Kanzlei eilen, wo unterdessen auch die anderen

Beamten eingetroffen sind und meistens auch schon die Früh-
Post der Eröffnung harrt. Es sind Anfragen eingelaufen;
der Betriebsleiter macht auf selbe seine Notizen, wie sie er-

ledigt werden sollen und weist selbe seinem betreffenden Uner-
beamten zu. Eingelaufene Aufträge werden einem Anderen

zur Eintragung in das Kommissionsbuch überwiesen. Die
Buchur gsangelegenheiten werden mit dem Buchhalter besprochen,

der selbe sodann zur Eintragung erhält. Besonders wichtige

Anfragen erledigt der Betriebsleiter selbst, nachdem er die

nöthigen Kalkulationen hiefür gemacht hat. Nun kommt die

Zeit, in welcher Kunden und Käufer erscheinen. Mit jedem

derselben muß der Betriebsleiter persönlich verkehren, ihren
Wünschen möglichst Rechnung tragen, etwaige Beschwerden

derselben anhören, selbe auf ihre Begründung prüfen, hier
sich nachgiebig zeigen, da konsequent auf seinem Standpunkte
als Vertreter des Geschäftes beharren, hier handeln und feil-
schen, da die Eigenschaften seiner Waare in das rechte Licht
stellen. Unterdessen kommt die zweite Post. Jetzt geht es wie-
der an ein Vertheilen der Arbeit, wie bereits erwähnt, für
die Anfertigung der Rechnung eines neuen Abnehmers sind
die Preise der Waare festzustellen, ein anderer Kunde wünscht
die Preise franko Bahnstation seines Domizils zu erfahren,
da sind Bahntarife nachzuschlagen, der Preis der Waare nach

der Höhe der Frachtauslagen zu bestimmen. So geht es fort.
Endlich ist es Zeit, wieder einmal in den Sägeraum zu sehen,

ob da noch Alles in Ordnung ist, ob die Schnittsorten in der

gehörigen Stärke erzeugt werden ec. Nach dem Heraustreten
aus der Kanzlei, beim Vorübergehen am Keffelhause, bemerkt

der Betriebsleiter nun plötzlich, daß Wasser vom Dache des-

selben herabfließt, ohne daß es regnet oder geregnet hat; er

weiß nun sogleich, daß der Heizer den Kessel überspeist hat,
muß sich bei ibm aufhalten und denselben sowie den Maschinen-
Wärter wegen ihrer Nachlässigkeit zur Rede stellen. Endlich geht
es in den Sägeraum. Hier wird die Stärke des Schnittma-
teriales nachgemessen, wobei es sich zeigt, daß manches Gatter
zu dickes, manches zu dünnes Material schneidet. Auch diesem
Uebelstande soll abgeholfen werden, daher sind diesbezügliche
Anordnungen erforderlich. Schließlich geht es wieder auf den

Bretterplatz hinaus, wo er sich von dem Fortgange der Schlich-
tungs-, Sortirungs- und Verladearbeiten überzeugen muß.
Kaum daselbst angelangt, wird der Betriebsleiter wieder in den
Sägeraum gerufen. An einem Gatter sind plötzlich zwei fast
neue breite Sägeblätter gerissen. Der betreffende Brcttschncider
(Gattermann) hat nämlich beim Umstellen deS Verschnittes die
Sägeblätter auf der einen Seite durch die Keile unmäßig
angezogen, anstatt selbe auf beiden Seiten gleichmäßig anzu-
ziehen. Hier gilt es zu belehren, zu ermähnen oder auch zu
strafen. Bei einem zweiten Gatter ist ein Zahnrad gesprungen,
das durch ein neues im Magazin befindliches Rad ersetzt wer-
den muß. Nachdem aber für spätere Zeiten wieder ein solches
Ersatzrad vorhanden sein soll, bleibt dem Betriebsleiter nichts
übrig, als schnell eine Skizze des Rades mit eingeschriebenen
Maßen an eine betreffende Maschinenfabrik einzusenden, so

daß dieselbe hiernach ein neues solches Rad anfertigen kann.
Sodann beginnt die weitere Kanzleithätigkeit von Neuem, wie
bereits geschildert; ähnliche Zufälle in der Säge ereignen sich

in kürzeren oder längeren Zwischenräumen wieder und immer
ist der Betriebsleiter angewiesen, bei letzteren sogleich möglichst
rasch Abhilfe zu schaffen. Doch nun genug. Aus dem Vorher-
gesagten geht hervor, daß der Betriebsleiter, wenn er selbst-
ständig sein soll, nicht allein ein Fachmann sein muß, der die

Ausnützuug des Holzes genau kennt, die Leistungsfähigkeit des

ihm unterstehenden Etablissements genau zu beurtheilen weiß,
er muß auch gleichzeitig Kalkulant, Buchhalter, Korrespondent
sein, ein gewiegter Kaufmann und schließlich auch Maschinen-
technische Kenntnisse besitzen, um in jeder Hinsicht disponiren



414 gUmirtrt* fit?n;e<?erirèg jjjgnawgrfter-BgmtKq (OffigielteS fßuMüaitonS.Drgan be§ ©cfiwetg. ©etoerbebereinS) Sr. 36

ittib baë Sötljige fofort fethftftänbig beranlaffen gu fönrten.
©g gebort alfo eine fe&r umfaffenbe Silbung, eine reiche ©r»
fahrung uub ein fefter ©harafter htegn, mag Sltteg ein fefbft-
ftänbtger Setrieögleiter eine? großen SägemerfeS, bag ben Mn*
forberungen ber Sefetgeit entfpredjén foil, hefipen muß, um ben

an if)tt geftettten Stnforberungen entfpred)en gn tonnen. Seß;
megen ift e§ and) für einen jungen Stann, ber mirffidj oiet=
feitige auggebreitete tenntuiffe befifet, burdjauä feine unbanf»
bare Stufgabe, menn er fid) gum fetbftftänbigen Setriebgleiter
eines größeren 8ägemer£eg anêgubilben gebenft, ba ibm ijier
ein $elb ber gptigfeit offen ftefjt, bag balb alle feine gei-
ftigen gctßigfeiten in Stnfprncf) nimmt.

Sugéburg, 1. ®eg. S3ei ben in tester SBodje im Segierungg»
begirfe oon ©cßmaben nnb Seuburg boHgogenen ftaatficben
£mfgberfäufen fteüten fid) bie ®urd)fd)uittspreife für: ©id)en=
ftammbotg 1. klaffe 72 Stf. 40 Sf-, 2. SI. 50 Stf. — Sf-,

SSemanb praftifrfje ©rfahrungett mittheiten, über
Die «Birfung eineS SeitiölfirnifjgufapeS gum aewöfmtidien Sröfner»
leim, gum (jwecfe, benfetben audi gegen ben (gfnffuß ber Seurfjtiq»
reit tutber)tanb§fäl)tq machen. $Beid)e§ TOfeljunq^oerMünift Doit
«etmlöiung unb Sleinötgufajs ift angezeigt?

250, 23er liefert atterfdnuerfte ©d)miebet)cimmer? — ©in
altes ©tiicf mit nod) gut erhaltener gfadjfeite miirbe bem qteicßen
;jiuecfe bienen.

251. Surd) wetdje glüffigfeit erbritt Steffin« beim Woben
©tntmidien fofort böcbftett ©fang?

?**?•, *'efert i>'e beftfonftrnirten TOafdiinen für Dtunb»
jajtnbelnfabrifation an 58afjerbetrieb

25». 23er liefert ein genaues Megept gu einem guten foliben
©d)ulroanbtafe^©c{jieferanftrtcö

254. 2Seid)e gabrif ober wetdieS 23erfgeuggefd)äft liefert fer»
tige ftaruifiböbel und) beliebigem 23unfd)?

255. 28o wäre fyterOttuerf uttb ftafcfjineitarbeit atforbmeife
gu ntadjen? ©ute jfeugniffe waren uorguweifen.

fUttttOOVieii.
Ülttf grage 240. 28e(chen ®rucf ©ementröhren aushalten, ift

iiicljt fo feiet)t anzugeben. (£3 fontmt gar utel auf Material uitb

3>as neue £tabttl)eafer tu 3ündj.
Utifer Statt hat feineu ßefern fdjon meijnnafg oom neuen Slheaterbau in Jülich ergäijtt unb f. 3- widj genau

mitgeteilt, bon rocldjen fcßroügerifcheu ffirmen ber innere Slugbau unb bie gange herrltdje MuSftattung beä SßrachtgebäubeS

erfteüt mürbe. 2Benn mir heute eine einigere Slnficßt besfelben bieten, fo gefcfjicht eS, uttfere Sefer gu ermuntern, biefe neue

<Set)enämürbig!eit Simmat» Sitfjen'g recht balb grünblich in Slugenfchetn gn nehmen unb — gu ftnbiren; benn jeber £anb=
merfgmeifter im Sau» unb SÜunftfadje finbet außen unb befonberg im Snnern eine ffülte gefchmacfooflfter Stotioe unb praf*
tifcher ©inridjtungen, bie fid) gum großen SEijeil für manch anbere Sauten unb StuSftattungen fo ober ähntid) Derroertljen
laffen. ®ag offene Slttge be§ gradjmanneS hat ba eine maljre gunbgrube beg Schotten unb gugieich Sraftifdjeu.

3. SM. 36 SRI. 50 fßf., 4. SM. 26 Stf. 80 5ßf., 5. SMaffe

22 Stf. — ; Sudjenftammhotg 1. SM. 23 Stf. 40 «ßf., 2. SM.

19 Stf. - Sfv 3. SM. 16 Stf. 70 Sf.; 4. «I. 15 Stf. 80

Sf. Sichtenftammholg 1. »I. 16 Stf. 40 Sßf., 2. SM. 14 Stf.
— Sf-, 3. SMaffe 12 Stf. 60 5ßf.; 4. SMaffe 13 Stf. 60
Sfennig.

gftwgett.
248. 28er liefert bittige unb fdjöne uergierte tntb uttoergierte

©ulbftäbe

Slufertigung an. 3n neuerer Qeit hat man eilte ©ifenbrahtfpirale
oon gtrfa 6—8 Stiüimeter ®ide in bie 28anbitng eingegoffen unb
baburd) bie ®rucffeftigfeit (ehr uermehrt. Jjjanbett eS ftcf) um eine
längere Leitung, fo wirb man gut ttjun, mit je einem ©tiiefe oon
betreffenber Söeite 28afferbrucfproben oorguitehmen. B.

Stuf 3'fage 2»8. 23efd)äbigte ©pripenfchtäuche werben fo re»
parirt: Sachbeni fie gut auf einem D'fen getroefnet fiub, wirb ©umtnt
etafticum in bie Oeffnungen getröpfelt, waS mittelft einem ßichtc,
wie bei ©iegettact, erfolgt; bann wirb bariiber gum ©chape mit
ftarfem Sieinenfabert genäht, ©inb bie fepabhaften ©tetten fo gvofj.
baf) ber @ummi nicht mehr hatter, tarnt, fo Ijitft nichts MnbereS
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und das Nöthige sofort selbstständig veranlassen zu können.
Es gehört also eine sehr umfassende Bildung, eine reiche Er-
fahrung und ein fester Charakter hiezu, was Alles ein selbst-
ständiger Betriebsleiter eines großen Sägewerkes, das den An-
forderungen der Jetztzeit entsprechen soll, besitzen muß, um den

an ihn gestellten Anforderungen entsprechen zu können. Deß-
wegen ist es auch für einen jungen Mann, der wirklich viel-
seitige ausgebreitete Kenntnisse besitzt, durchaus keine undank-
bare Aufgabe, wenn er sich zum selbstständigen Betriebsleiter
eines größeren Sägewerkes auszubilden gedenkt, da ihm hier
ein Feld der Thätigkeit offen steht, das bald alle seine gest
stigen Fähigkeiten in Anspruch nimmt.

Holz-Preise.
Augsburg, 1. Dez. Bei den in letzter Woche im Regierungs-

bezirke von Schwaben und Nenburg vollzogenen staatlichen
Holzverkäufen stellten sich die Durchschnittspreise für: Eichen-
stammholz 1. Klasse 72 Mk. 40 Pf., 2. Kl. 50 Mk. — Pf.,

Kami Jemand praktische Erfahrungen mittheilen, über
die Wirkung eines Leinlllfirnisjzusatzes ainvöhnlichcu Kölner-
leim, zum Zwecke,, denselben auch gegen den Einfluß der Feuchtiq-
kett widerstandsfähig zu machen. Welches Mischungsverhältnis; von
Lennlösung und Leinölznsatz ist angezeigt?

Wer liefert allerschwerste Schmiedehämmer? — Ein
altes Stück mit noch gut erhaltener Flachseite würde dem gleichen
Zwecke Renen.

S5l. Durch welche Flüssigkeit erhält Messing beim bloßen
Eintauchen svfvri höchsten Glanz?

às désert dix bestkonstrnirten Maschinen für Rund-
schindelnfabrikativn an Wasjerbetrieb?

S5lî. Wer liefert ein genaues Rezept zu einem guten soliden
Schulwandtafel->schieferanstrich?

S54. Welche Fabrik oder welches Werkzenggeschäst liefert fer-
tige Karniffhöbel nach beliebigem Wunsch?

â«5. Wo iväre Flechtwerk und Faschinenarbeit akkvrdweise
zu machen? Gute Zeugnisse wären vorzuweisen.

Antworten.
Ans Frage Ä40. Welchen Druck Cementröhren aushalten, ist

nicht so leicht anzugehen. Es kvnnnt gar viel aus Material und

Aas neue Stadttljeater in Zürich.
Unser Blatt hat seinen Lesern schon mehrmals vom neuen Theaterbau in Zürich erzählt und s. Z. auch genau

mitgetheilt, von welchen schwüzerischeu Firmen der innere Ausbau und die ganze herrliche Ausstattung des Prachtgebäudes
erstellt wurde. Wenn wir heute eine äußere Ansicht desselben bieten, so geschieht es, unsere Leser zu ermuntern, diese neue

Sehenswürdigkeit Limmat-Athen's recht bald gründlich in Augenschein zu nehmen und — zu studiren; denn jeder Hand-
werksmeister im Bau- und Kunstfache findet außen und besonders im Innern eine Fülle geschmackvollster Motive und prak-
tischer Einrichtungen, die sich zum großen Theil für manch andere Bauten und Ausstattungen so oder ähnlich verwerthen
lassen. Das offene Auge des Fachmannes hat da eine wahre Fundgrube des Schönen und zugleich Praktischen.

3. Kl. 36 Mk. 50 Pf., 4. Kl. 26 Mk. 80 Pf., 5. Klasse
22 Mk. - ; Buchenstammholz 1. Kl. 23 Mk. 40 Pf., 2. Kl.
19 Mk. - Pf., 3. Kl. 16 Mk. 70 Pf.; 4. Kl. 15 Mk. 80

Pf. Fichtenstammholz 1. Kl. 16 Mk. 40 Pf., 2. Kl. 14 Mk.

— Pf., 3. Klasse 12 Mk. 60 Pf.; 4. Klasse 13 Mk. 60
Pfennig.

Fragen.
A48. Wer liefert billige und schöne verzierte und unverzierte

Gvldstäbe?

Anfertigung an. In neuerer Zeit hat mau eine Eisendrahtspirale
von zirka 6—8 Millimeter Dicke in die Wandung eingegossen und
dadurch die Druckfestigkeit sehr vermehrt. Handelt es sich um eine
längere Leitung, so wird man gut thun, mit je einem Stücke von
betreffender Weite Wasserdruckproben vorzunehmen. L.

Aus Frage LZ8. Beschädigte Spritzenschläuche werden so re-
parirt: Nachdem sie gut auf einem Ofen getrocknet sind, wird Gummi
elasticum in die Oeffnungen getröpfelt, was mittelst einem Lichte,
wie bei Siegellack, erfolgt; dann wird darüber zum Schutze mit
starkem Leinensaden genäht. Sind die schadhaften Stellen so groß,
daß der Gnmmi nicht mehr halten kaun, so hilft nichts Anderes
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